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aufzufangen, ohne d hne Maße s ZUu So
berüchtigte Preis-Lohn--Spirale 1 Bewegung SE

Was Entwicklung und Ausbau der verschiedenen Systeme anbelangt,
besteht ach dem Urteil dies Internationalen Arbeitsamtes er hervor-
stechendsten Züge 1 der 1C. UNIMMCL we1ıtenren Verallgemeine-

der Familienzulagen W ährend er letzten Jahre hat ZanNze Reihe
Ländern darauf verzichtet, das Recht aut Familienzulagen vVon den Be-

dingungen der Anstellung, diees tatsächlichen Anstellungsverhältnisses oder
des Eınkommens abhängig machen. Andere, dienen das Recht auf Zu-
lagen 1 Umfang noch VOIN Anstellungsverhältnis abhängt,
haben dıiese Bedingungen 1 mehr gemildert. Es werden 1iMr weilitere
Schichten erfaßt: dıe Selbständig--Erwer)'  en, die Rentner und die
VoNn Jugend Arbeitsunfähigen, welches 1MMer ihr sonstiges Verhältnis

Sozialversicherung SC1N mas
Das Internationale Arbeitsamt We1ST ferner auf die größere Rolle

hın, die der Staat auf diesem Gebiete spielt,und auf 1e wachsenden Lasten,
die C aut siıch NnımmMt treilich auch aut en Verlust Selbständigkeit, der
siıch eicht daraus TÜr die privaten Kassen erg1ibt.
Immer mehr Länder machien iıhr Famıilienzulagen--System admınistra-
ver W1C finanzıeller Hinsıcht unerläßlichen Bestandte1il ihres Ge-
SamMtsSyStems soz1aler Sıcherheit.

Das Erfireulichste be1 der SANZCN Entwicklung ist, daß die Familıe
soz1alen Bere1ich dıe iıhr zukommendeie Bedeutung zurückgewinnt. Nicht NUr
ihre wirtschaftliıchie Lage, sondern auch ıhr moralisches Ansehenerfährt da-
durch Stärkung. S1ie erhält dtie Fähigkeit, wieder selbst für ihre CLDENECN
Glieder SOTSCH un: entlastet damıit ihrerse1itsdie OÖOffentlichkeit wieder VO!
manchen Autfgaben, die dieser Unrecht übertragen wurdeien

EınJahrtausend Mysterienspiele
Von MM

Dıiıe Passıonsspiele Oberammergau, die in - diesem Jahre wieder ıhre
große Weltgemeinde : siıch gesammelt haben, werden erstenmal

Gelübdie des PestJahres 1633 erwähnt. Trotz dieses ehrwürdigen
Alterssınd SJC aber, W4S heute den wen1igsten mehr bewußt ist, Nur der späte
Ausläufer UNSCHICIN reichen Vergangenheit die sich 15 1 das Jahr-
hundert zurückverfolgen äßt Aus dieser Zeıt, und war V'O' Kloster
St Gallen, Lammen die ersten Nachrichten ber diegeistlichen Spieleder
mittelalterlichen 1rC.  (o  ’ 1e sich his die Reformationszeit, Ja, <  äl

Falle Oberammergau, bıs heute lebendig erhielten. Grund SCNUS, diese LAU-

sendjährige Geschichte dies geistlichen Spieles ZuUum Anlaß C1MNECr heute drin-
gend notwendigen Besinnung nehmen.
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Blü Ze1t mittelalter chenKultur War fast das ganzeKirchen-
jahr,besonders aber dıe Zeit der hohen Kirchenfeste, erfüllt VO! geistlichen
Spielen. S1ie hatten dıe Geheimnisse des Glaubens Gegenstand und hießen
daher „Mystertenspiele Ihr Ursprung liegt unmittelbar der mittelbar
der kırchlichen Liturgie, die ja bis heute dramatischen Cha- 14

rakter icht verleugnet. Solch dramatısche Elemente bot besonders die L1-
der hohen Kırchenfeste und S1C VIOT allem ‚ON} denen die Aus-

bildung des geistlichen Spieles ansetzte Am Christtest erklangen VOT der
aufgebauten Krippe die Wechselgesängeder Hırten un Engel, Heast der
Unschuldigen Kınder die Klagen der Mütter Bethlehem Herodes,
Zur Osterzeit wurde das Leiden und d1e Auferstehung des Herrn dramatisch
gestaltet StETS unter eingeschalteten Chorgesängen der gläubigen Gemeiunde.

Unter dem Orgelchor der Kırche die tannengrun gyeschmückte Bühne
aufgeschlagen, iıhr gegenüber hohen Chor safß dıe höhere Geistlichkeit
Ursprünglıch Sahng oder sprach inan einfach dıe Evangeliıen ML verteilten
Rollen der JUNSCICN Priester oder Klosterschüler übernahm den Be-
richt des Evangelısten anderer die W.orte Christi, we1i1terer die übr1-
CI Personen des Evangel1t1ums der Chor endlich das olk Israel Aber dabe1
blıeb nıcht stehen Laute der @  1t kam riıchtigen dramatischen
Darstellungen der Heilsgeschichte mit Kostümen un allen Requisıiten, die
immer mehr Themenkre1ise für das geistliche Spiel erschlofß. Wenn uch die
Krıippen- und Passionsspiele be1 we1item überwogen, behandelten doc g

eTE Spiele Beispiel 1e Hochzeit Kana, die Taufe Christi un
Hımmelfahrt Außerdem entwickelte sıch LTE Marıen--Mysterium, 1 dem das
en der Maütter Gottes ZUur Darstellung gebracht wurde EKEs gab
Fronleichnamsspiele_und das hohe MystertumVO Jüngsten Gericht. Einen
tast revolutionären Charakter für die damalige Zeıt atte das berühmte pıc
VO]! den fünt klugen und törıchten Jungirauen. Daneben fiınden sich Zw1-
schenspiele aus dem Iten Testament äahnlich WI1C heute och 1 ber-
AMMECTFSZAU. Die Spiele wuchsen später tünt „ TLagewerken” mit mehreren
hundert Mitwirkenden an, da{fß sS1C aus der Kırche heraus VOTLT das Kirchen-
portal, aut den Kirchhof oder anderen klostereigenen geweihten Ort
verlegt werden mußten. Immer mehr dazu über, die Raollen MITtC

Lasenkräften besetzen und siıch der Landessprache bedienen. SO steht
nde der Entwicklung das dörfliche Gemeinschaftsspiel gläubiger Laien,

W1€e sich bis heute 1 Oberammergau erhielt.
Es gab also einmal 1ı der Geschichte er Christenheit Jahrhunderte,

Kırche ınd Theater 1INnNI1Sverbunden miteinander SINSCH, lebendig
taßter Glaubee wahres ‚, Theater Christi‘” schuf und W 1CS5ECS A4us kirch-
lichem Ge1ist geborene Theater selbst wiederum dıe „„größere emeinde‘“
schaffen Halt: indem CS durch die leibhafte Verkörperung der Heilsgeschichte
und durch dieÜberzeugung ausstrahlende Kraft der dramatischen Verwand-
lung i gleicher We1ise Gei1ist un: Gemüt der Zuschauer mıit der Gedanken-
und Glaubenswelt des Christentums ertüllte
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Felix Emmel

Und heute ? Die Frage stellen heißt sich schmerzlich des Abstands
hohen Ze1it christlich abendländischer Kultur bewußt werden, fordert
aber dazu auf dıie Zeichen der Zeeit sehen und er Getahr die eute dem
Theater durch das Theater der Kırche droht M1 wahrhaft christ-

Antwort begegnen
Der Kommun1ismus steht heute Begrift Theater von radıkaler DIies-

seitigkeit aus sıch schatfen dieses Theater alle‘ Wıderstände
durchzusetzen ÖOtto Grotewohl hat Volksbühnentag 9 ‚d2.S ktive und
POS1ILLVE Einwirken auf das Theaterleben‘“‘‘ proklamiert Und blieb nıcht

bloßen Woort Aus der ‚‚Deutschen Volksbühne wurdee bere1its C1LNIC
tral geleitete Massenorganıisation Dıe ötfentliche and hat dıe ehemals
volksbühneneigenen Häuser beschlagnahmt und betreibt Ce1NC streng kommu-
nistisch ausgerichtete Kultur- Theaterpolitik. Der Osten 1St sich Iso'
über die Wiıchtigkeit der Bühne klar.

Zum iıdeologischen Grundpfeiler t*ür alle Kunst wurde dıe ‚„„gesellschaft-
lLiche Wahrheit“‘ erhoben un die ESAMLE östliche Theaterkritik einheitlich
daraufhin ausgerichtet jedem Drama auch klassıschen mu(ß die „ge"
sellschaftliche Wahrheit‘‘ entdeckt der Inszenterung herausgestellt und
VIO Schauspieler dargestellt werden und ZWi klarer Diesseitigkeit Nur
SMI Jede Dıichtung 1STt 1LUr dann „Tortschrittlic 66

en S1LC diese „gesellschaft-
liıche Woahrheit‘“ gestaltet und die kommunistischie Idee voll bejaht Es g1ibt

Wahrheit das ogma des dialektischen Mater1ialismus denn dıe
„„gesellschaftliche Wahrheit‘‘ besteht für die Ostzone CINZ1IE der P  unbeding-
ten Marx Nachfolge, der gläubigen Hinnahme der materialıstischen (Je-
schichtsauffassung ach iıhr 1St der Meinsch nıiıchts anderes als das Produkt
der ökonomischien Entwicklung, und alles Geistig Seelıische alle Kultur ste1llt
NUur den „1deologischen UÜberbau‘“‘® er TDCN| wırtschaftlıch-materiellen. Ver-
flechtung des Menschen dar

Um dieser ‚„gesellschaftlichen Wahrheit‘“ willen scheut sich nicht C1NC

Dıchtung solange umzuformen bıis dem kommunistischen Dogma geNUgT
Das geschah ZuUum Beispiel MI Maxım Gorkis ‚„Nachtasyl” Dieses erfolg-
reiche Werk ist lange VIOT der russischen Revolution entstanden enthält
als Mittelpunktfigur en Pılger Luka Wahrheitssucher, rfüllt V'O!  -

altrussischer Glaubenskraft Er g21bt den gescheiterten Ex1istenzen des acht-
asyls Glauben und CUC Hoffnung ber die e1stTenN sind schwach
und tallen ab, als uka wieder SCSANSDCH 1St. Vıon dieser Tragödie mensch-
liıcher Schwäche g1bt n ‚al kommunistische Fassung. 1ST alles Re-
lıx1öse (als Op1um für das getilgt der wahrheitsuchende, gläubige
Pılger wird Sinne der ‚„„gesellschaftlichen Wahrheit““
„Ideologen der Lüge  o umgefälscht.

Schon bıldet das ‚„„‚Deutsche Theaterinstitut“ Weimar ZANZEC Klassen
geschlossenen Spielkörpern für das kommendee kommwunistische Theater 1
Deutschland aus und ZWAr ach der Meth: dıe des grofßen russischen LThea-
terleiters Stanıslawsk1i freilich scheinbar ach denn vn dem WIC-
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sentlichsten 1e1 dıieser Theaterschularbeit dem Erreichen der „gesellschaft-
lichen Wahrheit‘“ steht he1 tanıslawskı kein Wort Kıner der Hauptmit-
arbeiter Weimar ()tto Lang, spricht ‚en Erziehungsgrundsätzen für
die C Schauspieler folgt „„Die iıdeologische Erziehung, dıe auf den
fortschrittlichsten Erkenntnissen der Gesellschaftwissenschaft dem histor1-
schen und dialektischen Mater1aliısmus basıert erfolgt eNSStEL Verbindung
MIL der fachlichen Ausbildung und mu(ß diese durchdringen. S1e wird für
den Studenten C1LMNCIN untrennbaren Bestandteil Gestaltungskraft”
(„Theaterstadt Berlin“, Verlag Henschel, Berlin, 359)

Noch gefährlicher vielleicht als diese systematische Ausrichtung des
schauspielerischen Nachwuchses 1ST das ‚„‚Dialektische Theater‘” Bert Brechts

Ostsektor Berlins Denn der künstlerisch getarnten „„epischen Drama-
Dl Brechts 1ST bere1its Cc1nN klares Leitbild für kommunistisches deutsches
C hieater wirksam

Was stellt das der Westzonen dıieser Sammlung der Kräfte
Osten entgegen ! Bısher gutW1C nıichts. Es ist, W1C6 Egon 1etta auS-

drückte, „reaktionäres “ 37  ater ohne Pneuma . Eın olches "Theater
aber 1St Kampf{ der Ge1ister verloren. Nur WENN das Theater sich MIt dem
starken Atem der christlichen Ldee erfüllt, wird dieser Zeit bestehen
und auch und geradıe ber die inur-,,gesellschaftliche Wahrheit‘ des
Ostens Alleın die übergesellschaftliıche Wahrheit erleuchtet den ZaANZCHN Men-
schen bringt ıhn Cru. MI1 JENICN Mächten die dıe Erfüllung
SC1INICS metaphysischen Dranges ber alles vordergründig Materialistische
und Gesellschaftliıche hinaus ermöglichen Miıt dieser Wahrheit fängt es
echte Menschentum Und eben diese Wahrheit 1STt C dıie den Menschen

und SC1NCLr Offenbarung tührt
Wır brauchen Iso wieder gläubiges Theater Es kann aber e1n gläubiges

Theater werden hne die aktıve Hıltfe der Kirche, hne die „„‚Gemeinschaft
der Gläubigen‘. Dienende und Heltende mMuUussch sich 7usammenschließen Zur

Verwirklichung 1e6S6CS großen kulturellen Zieles, der östliıchen Dies-
seitigkeit entgegenzuwirken.
Was bisher auf 16s5CemM Gebiete geschah, blieb leider völlig 1soliert der

zerfloß ı Leeren. Diıe „Jedermann' ‘-Aufführungen Max Reinhardts eiwa
VOT dem Salzburger-Dom sind 1 ihrem Tarbigen Impressionismus STE

starker theatralischer Wirkung SCWICSCIL, ber S1C wurden VO)  g nıiıcht-gläubi-
Künstlern dargestellt, und das gläubige LThema diente 1Ur dem schau-

spielerischen und theatralıschen Etfftfekt EKs 'onnte deshalb keine christliche
meinde schaffen, we1il n1emand wirklıch das glaubte, W A4S spielte.

Was hier IN1L ‚christlichem Festspiel” geme1nt 1st 1STt mehr und äßt siıch
Nnur verwirklichen durch den Künstler er selber glaubt Nur durch 1h: kannn
Ce1nNn Theater er christliıchen T'ranszendenz diem dialektischen "Lheater ‚.hne
Iranszendenz entgegengestellt werdien Nur durch ıhn kann der Glaube VIOIL

der Bühne herab gemeindeschaffend werden
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das al geENUgLT 110CT nıcht uch die che muß dabe wirken.
Es ist nıcht SCHNUS, wenn S1C solche Aufführungen gutheißt oder für sS1e
wıirbt. S1e darf nıcht NUur geschehen lassen, sondern mu{ selbst wiedier C112

integrierender Bestandteil der christlichen Festspaele werden. Wıe 1st das
mögliıch ? Was annn die Kıirche tun, die Gemeinschaft Kırche und
Theater CuU beleben?

Zunächst einmal könnte S1C das geistliche pre NECU und fruchtbar 1 das
Kırchenjahr einfügen durch Schaffung Art kirchlicher Drama-
Lurgie Es gecht dabe1 nıcht zeitwidriges Wıedererwecken der Iten
Mystertenspiele Diese haben iıhre Aufgabe erfüllt Not tut vielmehr die Hr-
weckung kirchlicher Festspiele für die geistliche Dramatık der Neuze1it und
iıhre christlıchen Dıchter. Da 1ST, neben Calderon, Paul Claudel, der ZWC1 1110 -

derne- Marienmysterien geschrieben hat „Verkündigung‘ un SDer se1idene
Schuh‘; da 1st Eliot, dessen ‚Mord 1ı Dom Cc1nNn modernes Heıiligen-
mysterium 1St Aber auch Henry de Montherlant und Gabriel Marcelwaren

Honeggers ‚„ Jeanne AÄArc autf dem Scheiterhaufen‘‘, Pfitzners
Musikdramen ‚‚Palestrina ; und „„Der ATTMNIC He1inrich‘und och viele andere
Werke, die C116 christliche Dramaturgie sinnvoll auszuwählen hätte

Vor allem aber müülßte die Kırche dem christlichen Festspael selbstihre
thilfe Leihen Nehmen WITr etiwa sollte 1 C1VECTr Bischofsstadt VOT dem
27u ZEEISNETEN Domportal „„Das große Welttheater VO:  D} Calderon als
christliches Festspiel aufgeführt werden. Darzu gehörte, da{ alle Kirchen der
Stadt aut bischöfliche Anweıisung ihre redigt auf das grofße "Chema Gal:
derons einstellten: der Mensch ohne Gott und SC apokalyptisches Ende
Dazu gehörte der Aufrut aller chrıstlichen Vere1ine. Dazu gehörte dıe Bın-
SCSMNUNG der Bühne der gläubigen Spieler VIOT Begınn des Spieles,
da{iß 1Ce 1 Gemeinschaftt Kirche geistlichem Spiel allen sichtbar
würde. Darzu gehörte die Miıtwirkung es Domchores, SCHAU W16 (GSottes-
dienst Darzu gehörteder Einsatz er Glocken und der Orgel, der einleitende
GemeindegesangW1C das SCHICINSAMNIC “Lie Deum Endeıie der Petier.

Eın gestaltetes Festspiel würde 7we1ifellos die dringend notwendige Ge-
meinschaft VO!I  } Kirche und Theater wiedererwecken. Man muß den
Mut haben., den Versuch WascCch Nıchts daran 1st utopisch. Die Kirche
alleın kann die beiden eute z  nn Kraftströme wieder 1 Bett len-
ken, Nur S1C kann den gläubigen Spieler unddiegläubigeGemeinde wıieder
7zusammenführen 1 dem glühenden Bekenntnis Christus SCDCH C1INC
drohender aufstehende Welt ‚hne Iranszendenz, ohne:Gnade un Freıiheit.
Sie würde amıt Ge1ste 1US C AA aus ihrer Isoltertheit heraustreten,
würde tieft 1 das relig1ös unterernährtekulturelle Leben eingreifen -un: das
schaiffen, W as ıhr 1 Z schaffen obliegt: die größere Gemeinde.
Möge die Besinnung auf dıe tausendjährıige Geschichte derMysterien-

sprele die Flamme der Scena Aseter wıieder entfachien NEUECIM Auft-
bruch hın auf dieses Zuel!
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